
Einer geht 
durch die Stadt

... und trifft einen alten Bekann-
ten. Der kündigt an, per Mail eine
wichtige Information übermitteln
zu wollen: »Bis 15 Uhr liegt sie
vor.« Ob das stimmt? Der gute
Mann neigt normalerweise zu ar-
ger Trödelei. Doch tatsächlich, ge-
nau um drei ist die Mail im elektro-
nischen Postfach. Es gibt noch Zei-
chen und Wunder, lästert EINER

Gütersloh (WB). Der Hegering
Gütersloh zieht am Mittwoch, 9.
März, ab 19.30 Uhr im Haus Reil-
mann, Avenwedder Straße 349,
seine Jahresbilanz. Der Hegering-
leiter und das Jagdhornbläser-
korps »Bunte Strecke 78« werden
die Teilnehmer begrüßen. An-
schließend wird es jede Menge be-
richte zu hören geben, vor allem
zur Kassenlage, zur Kassenprü-
fung, zur Situation der Kreisjäger-
schaft und zu den in diesem Jahr
geplanten Veranstaltungen.

Hegering zieht
Jahresbilanz

Guten Morgen

Schnecken
Auf diesen Satz hatte sich Gütsel

schon den ganzen Tag gefreut. Ein
Besuch bei Sandra stand an, und er
begrüßte sie mit den Worten: »Na,
jetzt weiß ich endlich, wie du aus-
siehst, wenn du keine Nacktschne-

cke bist.« Nein, dieser
Spruch ist weder frau-
enverachtend noch
sonst in irgend einer
Weise sexistisch zu
verstehen, deshalb
durfte Gütsel ihn auch
sagen, ohne ein paar
gescheuert und/oder
des Hauses verwiesen

zu werden. Denn er hatte besagte
Sandra zum ersten Mal beim Altwei-
berumzug in Rietberg getroffen, wo
sie sich – richtig geraten – zusammen
mit ihren Freundinnen als Nackt-
schnecke verkleidet tummelte. Jetzt
war der Besuch rein dienstlicher Art
und in normaler Alltagskleidung;
Außenstehende hätten diesen Zu-
sammenhang nie verstehen können.
Schade nur, dass er den Anstecker,
den ihm die fröhliche Damentruppe
mitgegeben hatte, inzwischen ver-
schenkt hat, denn der hatte eine ähn-
lich zwei- oder besser eindeutige
Botschaft: »Kann ich so nicht be-
urteilen, muss ich nackt sehen.« Aber
er hätte sich ohnehin nicht getraut,
ihn offen zu tragen, gesteht Gütsel
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Das Königliche Concertgebouw Orchester und Liza
Ferschtman spielen nicht nur für Königin Beatrix oder

das Kronprinzenpaar. Am Freitag waren sie auch im
Gütersloher Theater zu erleben.  Foto: Laura Gehle
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Melodien aus Amsterdam
Das Königliche Concertgebouw-Orchester und Liza Ferschtman glänzen im Gütersloher Theater

 Von Laura G e h l e

G ü t e r s l o h (WB). Zu den
besten Orchestern der Welt
zählt das Königliche Concert-
gebouw-Orchester aus Ams-
terdam. Wer es einmal spielen
gehört hat, ist begeistert vom
einzigartigen Klang und der
Virtuosität der Niederländer.
Am Freitag hatten zahlreiche
Gütersloher die Chance, Musi-
kerinnen und Musiker des Or-
chesters in Form des Concert-
gebouw-Kammerorchesters 
im Theater live zu erleben.

Auf einem von nur fünf Konzert-
terminen in ganz Deutschland
machte das Kammerorchester in
Gütersloh im ausverkauften Thea-
ter Station. Regelmäßig tourt es
durch Europa und
trat auch schon in Ja-
pan und Indien auf.
Im Jahr 1980 spielte
das Kammerorches-
ter bereits zur Inau-
guration der Königin
Beatrix, später bei
der Trauung des nie-
derländischen Kron-
prinzenpaares Wil-
lem-Alexander und Máxima. 

Mit dem Kammerorchester trat
außerdem eine weitere Größe der
klassischen Musik auf: die nieder-
ländische Geigerin Liza Ferscht-
man. Als Kind zweier Musiker kam
sie bereits früh mit Musik in Be-
rührung und begann schon im Al-
ter von fünf Jahren mit der Violin-
ausbildung. Das Multitalent ist in
allen Genres vertreten, egal ob
Konzert, Kammermusik oder Solo-
werk und spielte unter anderem
mit dem Budapest Festival Orches-
ter unter der Leitung von Iván Fi-
scher in New York. 2006 erhielt sie
den Nederlandse Muziekprijs; die
höchste Auszeichnung, die einem
niederländischen Musiker verlie-
hen werden kann.

Bis die berühmte Geigerin die

Bühne betrat, dauerte es aller-
dings. Zunächst bestritt das Kam-
merorchester den überwiegenden
Teil des Programms. Es begann
mit der »Suite für Streichorchester
JW 6/2« von Leos Janácek, welche
dieser im Alter von 23 Jahren
komponierte. Obwohl sie ohne Di-
rigenten spielten, war das Spiel
der 19 Musiker perfekt aufeinan-
der abgestimmt und wechselte
vom schwungvollen »Moderato«
problemlos zu einem sanften »An-
dante con moto« und beendete das
sechsteilige Stück schließlich mit
einem erst dramatischen, dann
langsamen »Andante«.

Auch bei dem zweiten Stück, An-
tonin Dvoráks »Streichquartett Nr.
12 F-Dur op. 96 Amerikanisches«,
bearbeitet für Streichorchester von
Michael Waterman, gelangen die
Stimmungswechsel mit fast schon
spielerischer Leichtigkeit. Die
zweite Hälfte begann mit der
»Streichersinfonie Nr. 12« von Fe-

lix Mendelssohn Bar-
tholdy; auch hier trat
die Anmut des Kam-
merorchesterklangs
hervor.

Dann schließlich
betrat Liza Ferscht-
man mit ihrer Stradi-
vari die Bühne. Be-
gleitet vom Kammer-
orchester spielte sie

Astor Piazzolas »Die vier Jahres-
zeiten in Buenos Aires«, welche
nur entfernt an die Jahreszeiten
von Antonio Vivaldi erinnern. So-
wohl mit Otoño Porteño (Herbst)
und Invierno Porteño (Winter) als
auch mit Primavera Porteña (Früh-
ling) und Verano Porteño (Som-
mer) zog die Geigerin ihr Publikum
in ihren Bann. Dabei zeigt sich, wie
gern sie auf der Bühne interagiert:
Sie achtete auf das Spiel des Or-
chesters, vollführte kleine Hüpfer
und Tanzschritte und erschien in
kurzen Spielpausen völlig versun-
ken in die Musik ihrer Begleitung.
Auch eine Zugabe spielte sie noch
für ihr begeistertes Publikum, be-
vor sie sich von ihrem letzten Kon-
zert in Deutschland verabschiede-
te.

Liza Ferschtman 
hüpft, tanzt und 
versinkt in den 
Melodien ihrer 
Begleiter.

Weltreisende bleiben in der Stadt
Wohnzimmerbesitzer werden zu Reiseleitern – Bundeskongress bei der VHS Gütersloh

G ü t e r s l o h (lg). Spontan
durch die Welt reisen und exo-
tische Orte wie Chile, Kolum-
bien oder Mosambik erleben -
dafür fehlt es meist an Zeit
oder Geld. Doch wie wäre es,
wenn man all diese Orte erle-
ben könnte, ohne auch nur die
eigene Stadt zu verlassen?

Der Verein »Weltreise durch
Wohnzimmer« macht dies mög-
lich. Seit der Idee der Rheda-Wie-
denbrückerin Catrin Geldmacher
vor fünf Jahren und der Vereins-
gründung Anfang 2015 fanden be-
reits mehr als 200 »Weltreisen«
statt. Am Wochenende wurde in
der Gütersloher Volkshochschule
die erste Bundeskonferenz des
Vereins ausgerichtet.

Bei den Weltreisen öffnen Men-
schen, die ursprünglich aus ande-
ren Ländern stammen (»Reiselei-
ter«), ihr Wohnzimmer für interes-
sierte Gäste und berichten aus

ihrem Leben. Die »Reisenden« ha-
ben auf diese Weise die Möglich-
keit, gleichzeitig eine fremde Kul-
tur und einen neuen Menschen
kennen zu lernen. 

Die Idee dazu kam Catrin Geld-
macher, die Deutsch als Fremd-
sprache unterrichtet, als sie in das
Haus irakischer Schüler eingela-
den wurde: »Deren Gastfreund-

lichkeit und ihre Geschichten ha-
ben mich fasziniert«, sagt die Ver-
einsvorsitzende. So organisierte
sie im Mai 2011 die erste Weltreise
durch Wohnzimmer, die die Gäste
nach China brachte.

In den folgenden Jahren verbrei-
tete sich die Idee mehr und mehr:
Mittlerweile sind 35 Städte an dem
Projekt beteiligt. Organisiert wer-
den die Reisen von den ansässigen
Volkshochschulen. »Das ist ein Ort,
an dem Menschen vieler Kulturen
zusammen lernen. So können
leicht Kontakte entstehen und Rei-
seleiter gefunden werden«, erklärt
Elmar Schnücker, pädagogischer
Leiter der Gütersloher Volkshoch-
schule. 

Das Ziel der Konferenz ist es, die
60 Teilnehmer untereinander zu
vernetzen. In Zukunft soll das Pro-
jekt, das auch in Neuseeland eta-
bliert ist, international ausgebaut
werden: »Kanada und Polen sind
ebenfalls interessiert«, berichtet
Catrin Geldmacher. 

@ ____________________________
www.weltreisedurch.de

Weltreisende in Gütersloh, von links: Catrin Geldmacher, Marilyne Cavo-
is (Reisebegleiterin), Elvina Lisboa (Reiseleiterin aus Mosambik), Bernd
Habighorst, Muriel de Groot, Elmar Schnücker (VHS) Foto: Laura Gehle

Hans-Dieter Hucke (links) und Hans-Albert Lange (rechts) zeichnen Uwe
Spiekermann (Mitte) aus. 

Höchste Auszeichnung
DLRG verleiht Verdienstzeichen in Gold mit Brillanten

Gütersloh (WB). Nach 30 Jah-
ren aktiver Arbeit hat Uwe Spie-
kermann jetzt die höchste Aus-
zeichnung der DLRG erhalten, das
Verdienstzeichen in Gold mit Bril-
lanten. Gewürdigt werden damit
seine jahrelangen Verdienste um
die Einsatztaucherei, den Katas-
trophenschutz und die Erste-Hilfe-
Ausbildung sowohl in der Orts-
gruppe Gütersloh als auch auf Be-
zirksebene im Kreis.

Über viele Jahre war Spieker-
mann für die EH-Ausbildung im
Vorstand tätig, er engagierte sich
bis heute im Wasserrettungsdienst
an der Ostseeküste und verhalf der

Einsatztaucherei im Bezirk zu ste-
tem Wachstum, unter anderem als
Tauchwart im Bezirk. Ebenso ge-
schätzt ist sein Wissen im Landes-
verband Westfalen.

Für ihre Unterstützung der Orts-
gruppe Gütersloh erhielt die Fami-
lie Johannes Dobrzanski den Fritz-
Hardt-Gedächtnispokal. Schon früh
wurden die Kinder Franziska und
Johannes zur DLRG geschickt, um
sich nicht nur sportlich, sondern
auch im menschlichen Zusammen-
leben weiter zu entwickeln. Das hat
nach Aussagen des Vaters Johan-
nes Dobrzanski sen. das Leben der
Familie über viele Jahre geprägt.

Friedhof:
Pfarrer bittet 

um Erhalt
Michael Karsten appelliert 

Gütersloh (WB/rec). Der katho-
lische Pfarrer Michael Karsten, 14
Jahre lang in der Bruder-Konrad-
Gemeinde in Spexard tätig, meldet
sich zu der von der evangelischen
Kirche beschlossenen Schließung
des Johannes-Friedhofes zu Wort.
Er sei sehr betroffen über diese
Entscheidung, »da ich gebürtiger
Gütersloher bin und meine ver-
storbenen Angehörigen auf diesem
Friedhof habe.«

Als Pfarrer in Spexard habe er in
den Jahren von 1996 bis 2010
auch viele Men-
schen auf dem
Johannesfried-
hof beerdigt. Die
Verantwortlichen 
werden sich den
Beschluss, einen
Friedhof aus
Kostengründen 
zu schließen,
nicht leicht ge-
macht haben,
denn der seel-
sorgliche Scha-
den sei grenzenlos. Die Reaktion
vieler Menschen in Gütersloh zei-
ge, wie sehr dieser Beschluss die
Menschen verletzt habe. Karsten:
»Ich bitte das neue Presbyterium,
das am 6. März eingeführt wurde,
diesen Beschluss umgehend aufzu-
heben.« Auf dem Johannesfriedhof
seien viele Menschen begraben,
die den Zweiten Weltkrieg erlebt
und die Stadt nach dem Krieg mit
aufgebaut hätten. Viele Gräber
würden über Generationen ge-
pflegt und erhalten. »Ich bitte die
politisch Verantwortlichen im Rat
und in der Verwaltung zu prüfen,
ob der Friedhof in kommunaler
Trägerschaft weitergeführt werden
kann.« Ein Friedhof sei auch Teil
der öffentlichen Daseinsvorsorge
und könne nicht aus Kostengrün-
den einfach geschlossen werden.

Pfarrer Mi-
chael Karsten.


